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Stadtverwaltung legt einen Bericht zu Straßen und Plätzen vor, an denen besonderer Einsatz gefordert ist
Magdeburg (ri) ● In einer Infor-
mation hat die Magdeburger
Stadtverwaltung jetzt zusam-
mengefasst, wie es um die Si-
cherheit in der Innenstadt
steht. Unter Umständen seien
einzelne Bereiche der Stadt zu
„gefährlichen“ Orten dekla-
riert worden. In der Folge wur-
den hier zusätzliche Kräfte von
Polizei und Ordnungsamt zu
den Zeiten, in denen erfah-
rungsgemäß viele Straftaten
begangen werden, eingesetzt.
Das Ergebnis sei eine „Aufhel-
lung des Dunkelfeldes in eini-
gen Deliktsbereichen und die
Erhöhung des Sicherheitsge-
fühls der Bevölkerung“.

Durch die intensivere Ver-
folgung bestimmter Täter-
gruppierungen sei die Aufklä-
rung von Straftaten im Bereich
Raub, räuberischer Diebstahl,
Betäubungsmittelkriminalität
und Körperverletzungsdelikte

Sicherheit für die Magdeburger Innenstadt
vorangetrieben worden. Das
habe aber auch zu Verdrän-
gungseffekten geführt, und
Schwerpunkte des kriminellen
Geschehens seien aus den Be-
reichen mit hohem Bevölke-
rungsverkehr gerückt.

Mit Beginn des Frühsom-
mers hat es dann im Bereich
des Magdeburger Stadtparks
mehr Raub- und Körperverlet-
zungsdelikte gegeben. So wur-
den hier zwischen dem 1. Mai
und dem 31. Juli zwei Raub-
und vier Körperverletzungsde-
likte angezeigt. Im Rahmen
der Ermittlungen konnten bis-
her zwei Tatverdächtige zu den
Körperverletzungsdelikten er-
mittelt werden. Darüber hi-
naus ergaben die Ermittlungen
zu den Raubdelikten, dass eine
der Taten nur vorgetäuscht
wurde. Eine über Einzelfälle
hinausgehende Häufung von
Ordnungswidrigkeiten und

Straftaten sei aktuell weder im
Bereich der Innenstadt noch
im Stadtpark bekannt.

Sehr wohl bekannt sind in-
zwischen aber Probleme am
Willy-Brandt-Platz: Ab den
Vormittagsstunden gebe es
hier Personengruppen, die of-

fenbar zu viel Alkohol konsu-
mieren und andere anpöbeln.
Hier soll mehr Polizeipräsenz
Abhilfe schaffen.

Und auch an anderen Stel-
len ist die Lage offenbar so,
dass Handlungsbedarf besteht.
Die Polizei hat Videoüberwa-

chungsanlagen am Hassel-
bachplatz, hinter dem Allee-
Center und am Willy-Brandt-
Platz installiert. Jetzt werde
geprüft, ob auch am Nicolai-
platz eine Kamera installiert
wird.

Und in Sachen Waffenver-
botszonen verweist die Stadt
ebenfalls auf die Polizei. Solche
müssten von dieser ausgewie-
sen werden.

Die Zurückhaltung dazu
mag in der Geschichte begrün-
det liegen: Die von der Stadt
zwischen 2006 und 2010 dekla-
rierte Zone am Hasselbach-
platz, in der auf der Straße der
Alkoholgenuss verboten wor-
den war, war vom Oberverwal-
tungsgericht gekippt worden.
Der Betreiber eines Spätshops
im betroffenen Bereich hatte
sich gegen diese Anordnung
auf rechtlichem Wege zur
Wehr gesetzt.

Aus dem Revier

Neue Neustadt (vs) ● Am Sonn-
tag soll es in der Neustadt zu
einer versuchten räuberischen
Erpressung gekommen sein.
Dabei wurde einem Passanten
mit einem Messer gedroht.

Gegen 17.45 Uhr soll sich der
40-jährige Geschädigte im Be-
reich der Lübecker Straße auf-
gehalten haben, als er von
einem Mann angesprochen
und beleidigt wurde, wie die
Polizei am Montag dazu mit-
teilte. Anschließend forderte
der Tatverdächtige den Mann
zur Herausgabe von Bargeld
auf, indem er ihn mit einem
Messer bedrohte.  Dieser Auf-
forderung kam der 40-Jährige
nicht nach.

Daraufhin verließ der Ver-
dächtige den Tatort in unbe-
kannte Richtung. Durch einen
Zeugenhinweis konnte in Tat-
ortnähe ein Messer sicherge-
stellt werden, das nach jetzi-
gen Erkenntnissen während
der Tat verwendet wurde.

Verdächtiger ermittelt

Die Polizei konnte den Tatver-
dächtigen ausfindig machen
und befragen, wie eine Spre-
cherin sagte. Die Ermittlungen
dauern an.

40-Jähriger in
der Neustadt mit
Messer bedroht

Salbke (jw) ● Am gestrigen
Montag haben zwei Unbe-
kannte versucht, in Salbke ein
Fahrzeug zu stehlen. Der Besit-
zer konnte das verhindern –
auch mit Hilfe von Nachbars
Katze.

Der versuchte Diebstahl er-
eignete sich nach Angaben der
Polizei gegen 3.45 Uhr. Zu dem
Zeitpunkt hatte das Fahrzeug
ordnungsgemäß verschlossen
vor dem Wohnhaus des Ge-
schädigten gestanden. Nach-
bars Katze habe den Besitzer
geweckt, wie Polizeisprecherin
Tracy Bertram mitteilte. Das
Tier trage ein Halsband mit
Glöckchen, und das Klingeln
habe den Autobesitzer aufge-
schreckt. So konnte er sehen,
wie sich zwei Personen an sei-
nem Fahrzeug aufhielten.

Täter können flüchten

Nachdem der Geschädigte die
beiden Personen angespro-
chen hatte, flüchteten diese in
unbekannte Richtung. Bei
dem Fahrzeug handelt es sich
nach Angaben des Reviers um
einen VW Multivan in der Far-
be Rot. Die Polizei ermittelt
nun in der Sache.

Nachbars
Katze warnt
Autobesitzer

Magdeburg (vs) ● Die Volkssoli-
darität Landesverband Sach-
sen-Anhalt e. V. startet am
Mittwoch ihre traditionelle
Haus- und Straßensammlung
unter dem Motto „Hand in
Hand miteinander – füreinan-
der Gutes im Sinn“ zugunsten
sozialer Projekte. Diese jährli-
che Spendenkampagne sei ein
wichtiger Eckpfeiler für die Fi-
nanzierung der Angebote und
Einrichtungen, informierte
Sprecherin Jana Lammich.

Seit 76 Jahren setzt sich die
Volkssolidarität als Sozial– und
Wohlfahrtsverband für ältere
Menschen, chronisch Kranke,
Pflegebedürftige, wirtschaft-
lich Benachteiligte sowie für
Kinder und Jugendliche ein,
betont sie. Der Spendenerlös
helfe dabei, die bestehenden
Beratungs- und Kommunika-
tionszentren sowie Begeg-
nungsstätten in ganz Sachsen-
Anhalt zu erhalten und diese
Angebote auszubauen.

In diesen Einrichtungen
finden zum einen Hilfesu-
chende Ansprechpartner, zum
anderen kommen in den
Räumlichkeiten Menschen zu-
sammen, um gemeinsamen
Interessen nachzugehen und
Zeit in Gesellschaft zu verbrin-
gen. So wirke die Volkssolidari-
tät aktiv der Vereinsamung
und Ausgrenzung, insbesonde-
re von Menschen der älteren
Generation, entgegen, hieß es
dazu weiter. „Zudem tragen die
sozialen Projekte des Verban-
des dazu bei, dass wirtschaft-
lich benachteiligte Menschen
aller Generationen am gesell-
schaftlichen Leben teilhaben
können“, erklärt die Spreche-
rin.

2500 Helfer im Ehrenamt

Die rund 2500 ehrenamtlichen
Helfer leisten dabei nach ihren
Worten „einen wertvollen Bei-
trag zu dieser gesellschaftlich
wichtigen Arbeit“. So leiten die-
se beispielsweise Interessen-
gruppen, fungieren als An-
sprechpartner vor Ort, leisten
Nachbarschaftshilfe, organisie-
ren Veranstaltungen sowie Be-
suchs- und Fahrdienste. Der
Verband wirbt nun mit der
Haus- und Straßensammlung
um Unterstützung. Bis zum 31.
Oktober sind die Sammler
unterwegs, die sich ausweisen
können und mit nummerierten
Sammellisten ausgestattet sind.

Volkssolidarität
startet mit
Spendenaktion

Wahlkreis
Magdeburg/Schönebeck:

Heute: Urs Liebau, Bünd-
nis 90/Die Grünen, Dienstag,
31. August, 14 bis 16 Uhr, mit
Harald Ebner, Gartensparte
„Am Unterbär“, in Magde-
burg.

Morgen: Chris Scheunchen,
Die Linke, Mittwoch, 1. Sep-
tember, 10 bis 11 Uhr, Info-
stand, in Schönebeck.

Aus dem Revier
Betrunkener aus dem
Verkehr gezogen
Reform (jw) ● Polizeibeamte ha-
ben am späten Sonntagabend
einen betrunkenen Autofahrer
aus dem Verkehr gezogen. Wie
eine Reviersprecherin gestern
berichtete, sei der 36-jährige Mag-
deburger gegen 23.50 Uhr im
Kirschweg kontrolliert worden.
Ein erster Atemalkoholtest ergab
1,53 Promille. Er musste das Auto
stehen lassen. Eine Blutproben-
entnahme wurde angeordnet und
eine Anzeige gefertigt.

Rothenseer Wurmkur ist beendet
Kampf gegen den Holzwurm in der Reformationskirche gestern abgeschlossen

Von Ivar Lüthe
Rothensee ● „Durchaus heraus-
fordernd“ sei die Schädlingsbe-
kämpfung in der Rothenseer
Reformationskirche gewesen,
sagte Marco Müller gestern
mit Blick auf das Wetter mit
viel Wind und Regen der ver-
gangenen Tage. Der Geschäfts-
führer der Schädlingsbekämp-
fungsfirma Groli aus Dresden
war am Montag erneut vor Ort,
um sich vom Ergebnis der „Be-
gasung“ des Gotteshauses zu
überzeugen. Sein Fazit: „Die
Aktion war erfolgreich.“

Am Mittwoch vergangener

Die Rothenseer Reforma-
tionskirche ist wieder
holzwurmfrei. Eine Fach-
firma hat dem Schädling
mit einem Gas den Garaus
gemacht. Gestern wurde
die mit Folie verhüllte Kir-
che wieder ausgepackt
und am Abend an die Kir-
chengemeinde überge-
ben.

Woche begann der Kampf
gegen den Holzwurm in dem
Gotteshaus. Dazu musste zu-
nächst die Kirche mit rund
1200 Quadratmetern Folie und
1,5 Kilometern Klebeband luft-
dicht eingepackt werden. Am
Donnerstagnachmittag wurde
dann das Gas ins Innere der
Kirche geleitet. Rund 4700 Ku-
bikmeter Kirchenraum muss-
ten mit Gas befüllt werden. Bis
Montagmorgen wirkte das Gas
unter ständiger messtechni-
scher Beobachtung in dem
Gotteshaus.

Labor untersucht
ausgelegte Testhölzer

Marco Müller schaute zufrie-
den auf die Messdaten auf sei-
nem Laptop. „Die erforderliche
Gaskonzentration zur Bekämp-
fung des Holzwurms war die
ganze Zeit lang gegeben“, sagte
er. Für ihn der Nachweis, dass
die Aktion erfolgreich war.

Zur Bestätigung der Mess-
daten wird es noch eine „biolo-
gische“ Überprüfung geben.
Dafür waren während der ge-

samten Begasungsaktion in
dem Gotteshaus an verschiede-
nen Stellen mehrere ver-
plombte Holzbalkenstücke mit
dem Schädling ausgelegt wor-
den. Ist der Schädling in den
Prüfstücken tot, dann ist er es
auch in den Holzteilen der Kir-
che. Denn zu sehen ist der tote
Schädling nicht. Er steckt wei-
terhin im Holz, richtet aber
nun keinen Schaden mehr an.

Die Testhölzer gehen jetzt
noch in das Labor der Material-
prüfanstalt in Eberswalde, um
letzte Gewissheit zu haben.
Das kann noch etwa drei bis
vier Wochen dauern. Marco
Müller ist aber schon jetzt an-
hand der Messdaten und aus
seiner jahrelangen Erfahrung
heraus überzeugt, dass der
Holzwurm - vom Ei über Larve,
Puppe bis zum Vollinsekt –
nicht überlebt hat.

Schon seit Jahren hatte der
Schädling in der Kirche seine
Spuren hinterlassen – vor al-
lem in den Sitzbänken, aber
auch an vielen anderen Holz-
teilen sowie in Teilen des Ge-
bälks im Dachstuhl und im

Turm. Im vergangenen Jahr
hatten die Spuren des Befalls
so massiv zugenommen, dass
deutlich wurde, dass eine Be-
gasung zur Sicherung der
Holzsubstanz unumgänglich
sei, hatte es Pfarrer Christian
Peisker im Vorfeld der Aktion
erläutert.

Auch Schädlingsbekämpfer
Müller hatte dem Gotteshaus
einen starken Befall attestiert.
Wenn jetzt nicht gehandelt
worden wäre, hätte es passie-
ren können, dass es an einigen
Holzbauteilen zu statischem
Versagen kommt. Dann müss-
ten diese komplett erneuert
werden. Das ist nun nicht
mehr nötig, so der Fachmann.

Gotteshaus an die
Kirchgemeinde übergeben

Mit großen Ventilatoren wur-
de das Gotteshaus gestern über
Stunden belüftet. Das Gas zer-
fiel dabei, so dass keinerlei gif-
tige Substanzen in die Umge-
bung abgegeben wurden, ver-
sicherte Müller. Derweil waren
seine Mitarbeiter dabei, mit

großen Hubsteigern die Dach-
flächen der Kirche von der Fo-
lie zu befreien. Am Abend soll-
ten diese Arbeiten abgeschlos-
sen sein und das Gotteshaus
wieder an die Kirchgemeinde
übergeben werden.

Hopfengarten (jw) ● Unbekann-
te Täter haben in der Nacht
zum Montag versucht, einen
VW Multivan im Bereich Hop-
fengarten zu entwenden. Das
Fahrzeug war vor dem Wohn-
haus des Besitzers geparkt ge-
wesen, berichtete gestern Re-
viersprecherin Heidi von Hoff.

Als dieser gestern gegen
9.40 Uhr zu seinem Fahrzeug
kam, lagen die abgebauten vor-
deren Blinker und Scheibenwi-
scher noch neben dem Auto.
Außerdem gab es Aufbruch-
spuren am Schloss. Die Polizei
geht davon aus, dass die Täter
gestört worden sind und des-
halb auch die Teile zurücklie-
ßen. Ein Nachbar berichtete
bei der Befragung durch Beam-
te, er habe gegen 1.30 Uhr ver-
dächtige Geräusche gehört.

Aufbruchspuren
am Multivan

Gemeinsame Streifen von Polizei und Ordnungsamt gehören zum
Sicherheitskonzept. Archivfoto: Ivar Lüthe

Termine
zur
Bundestagswahl

Schädlingsbekämpfer Marco Müller
mit einem der ausgelegten ver-
plombten Testhölzer in der Kirche.

Für den Holzwurm war es gestern „fünf nach zwölf“: Nach der Schädlingsbekämpfung wurde die Reformationskirche Rothensee gestern wieder ausgepackt. Mehr als drei
Tage lang war das Gotteshaus im Inneren mit einem Gas behandelt worden, um dem Holzwurm den Garaus zu machen. Fotos (2): Ivar Lüthe
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